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Liebe Leserin, lieber Leser,

die forum-Ausgabe 338, die die „Chronik eines Regierungswech-
sels“ enthielt, hatten wir vorsichtshalber in höherer Auflage dru- 
cken lassen. Tatsächlich war das Heft nach dem ersten Tag am Kiosk 
vergriffen und musste nachgeliefert werden. Dem Luxemburger 
Wort und RTL Radio, die beide mit redaktionellen Beiträgen auf 
die Chronik aufmerksam machten, sei von hier aus herzlich ge-
dankt für die Werbung! 

In vielen Gesprächen haben wir großen Zuspruch erhalten. Bis 
auf ein, zwei faktische Details, auf die Leser uns aufmerksam 
machten, wurde ansonsten keine Aussage im Text zurückgewie-
sen. Unsere Leser dürfen also offiziell davon ausgehen, dass die 
Geschichte in Etwa so verlaufen ist, wie wir sie verzeichnet haben. 
Kritik kam über den im Einzelfall zu harten Ton, der möglicher-
weise die Falschen träfe. Wir sind in uns gegangen und werden in 
der Endversion einige Passagen abschwächen. 

Etwas irritiert waren wir jedoch über den Unterschied zwischen 
häufigem mündlichen Zuspruch (auch von Seiten der politischen 
Akteure) und den demgegenüber sehr raren schriftlichen Reak-
tionen (etwa 10 Mails insgesamt). Eine stillere (aber trotzdem 
erfreuliche) Form der Zustimmung äußerten die ungewohnt 
zahlreichen Neuabonnenten. Wäre eine schriftliche Reaktion auf 
diese Chronik schon eine politische Aussage gewesen, mit der 
der Absender sich selber geoutet hätte? Warten auch unsere Leser 
erst einmal ab, wie der Text aufgenommen wird, bevor sie sich 
äußern? Schwierig zu sagen. 

Dazu passt vielleicht (vielleicht auch nicht) eine andere Ge-
schichte. Letztes Jahr war uns eine Collagenreihe aufgefallen, die 
Schüler im Rahmen eines Schulprojektes hergestellt hatten. Die 
Bilder waren verblüffend und provozierend und hätten sich bes- 
tens zur Illustration unseres (Mai-)Heftes zu Gender und Rollen- 
bildern geeignet. Die Schülergruppe fühlte sich auf unsere An-
frage hin zwar geehrt, wollte aber nicht das Risiko eingehen, kurz 
vor dem Abitur auf Missfallen der Schulleitung zu stoßen. Viel-
leicht war das ausgesprochen klug von den Schülern – wir können 
das nicht beurteilen – es wirft aber sicherlich ein unschönes Licht 
auf das Setting, in dem diese jungen Menschen aufwachsen. 

Es grüßt Sie herzlich,

Ihre forum-Redaktion


